
Zum Schluß möchten WI1Ir ausdruücklic darauf hinweisen, daß sich dies Werk keines-
WeB8S 1n erster Linie den Fachmann wendet, obwohl uch viıel daraus lernen
kann. de Vaux Sschreı einen ausgezeichneten, gut verständlichen Stil, der uch
1n der deutschenÜbersetzung urchscheint. Die Liekture des Buches wIıird darum Nn1ıe-
mals Jangweilig, sicher uch deswegen, weiıl das Schri1i  1ild uUure keine ubnotien
gestOrt WIrd. aiur ST nde der beiden an e1n umfassendes Literatiur-
verzeichnıis, das jedem dıenen kann, der weltergehende nIiIormatiıion SUC. Wer
dagegen 1ne rasche Antwort auftf 1NnNne estimmte wunscht, wIird dankbar das

Lung fur das erstandnıs des en Testamentes un Se1 darum besonders den
bnel  Y  altıge LLchworfiverzeichnis benutzen. omı! ist das Buch 1ne echte e  erel-
Ordensleuten empfohlen, denen Herzenssache seın mußte, mi1t der eiligen Schrift
iIımmer verirauter werden. Heinemann

VILI-Y  . iıchael mıl Die ıN ıhrer Welt CUui=-
sche Bearbeitung VO  5 Walter Uhsadel Konstanz 1964 TYT1edr1 ahn Verlag.
384 1Ca% dd,— .
Das prächtig ausgestatteie Buch ist 1ne Kurzfassung des fünfbändigen Werkes
The Illustrate OR of ihe Library, das 1ın den Jahren 55—19 VO:  5
israelischen Gelehrten herausgegeben wurde. In kurzen bschnitten werden, nach
einigen bıbliographischen Vorbemerkungen, edeutsame pisoden d us den einzel-
N&  5 protokanonis  en TYT1ıLien des en Testamentes nacherzählt und ın Wort un
1ild kulturgeschichtlich kommentiert. AT di1esem kulturgeschichtlichen OmMmMentar
1e: der Nachdruck un untfier dieser Rucksicht wurden auch die mehr als 350 vier-
arbigen, melst gut elungenen Abbi  ungen ausgewählt, die den ext ausgezeichnet
illustrieren. Auch das Neue Testament WIrd autf diese Weise behandelt. amı sind
Vorzüge un! e1lle des es schon angedeutet. Den Veriassern gelingt C
das rel|  altige ater1ı1a. der rchäologie un die Kennifinis der Ges: des
en Orıiıents geschickt AA  e Erklärung einzelner Dschnitte der auszuwerten,
die Beschränkung auf dieses atfer1la. bringt ber auch mi1t S1' daß die ZeN-
tralen nliegen der rıften, die eigentlich 1S! OTS! praktıs nıcht
Wort kommen. omı1 ist das Buch wohl eın brauchbares Hilfsmittel, den 7Z@e11= un:!
kulturgeschichtlichen Hintergrund der i1blischen T1ıiten kennenzulernen, keines-
wegs ber eın erschöpfender ommMentar Z Buch der ucher, wıie unNs der Um-
schla des es glauben machen mO
Die bersetzung VO  } Uhsadel 181 gut, raphische ufmachung und TUC!| des

besonders auTf den etztenes ausgezeichnet, VO  - einigen TU  ehlern,
Seliten abgesehen 250 ıld STa Bihd; 380) er STa Nobler; 384 IM
Amarna STa I Anama, ell el-Mutesellim STa Mntesselim, Le DIU paretl
Stia La plu paretl) Wir könnten unNns vorstellen, daß gerade ın den prech-
zıiımmern der Klostier das Buch einen guten weck erIullen köonnte Heinemann

Seine ede geschah MT Einübung 1n das Alte Testament. Hrsg. VO  5
Ta München 1965 Manz Verlag. 686 L J0,— .
ES besteht kein Z weilfel daran, daß das für viele riısten, Ordensleute nicht
ausgeNomMmMen, ıne terra incognita geworden ist. chlagworte w1ie „Gesetz und
Freiheit“, „Verheißung un! Erfüllung“ „CGrott der ache un ott der Liebe“,gewandt auf die beiden eijle der hl Schrifft, en nıcht weni1g dazu beigetragen,das abzuwerten. Auf der anderen elte ist viel uter vorhanden, hler
einen Wandel herbeizuführen Dazu bedarf allerdings eines achkundigen Fuh-
rerS, denn der Weg diesem Ziel ist muhsam. In dieser Situation greift INa  @} mit
Interesse einem Buch, das sich OTrg!  mM'  n hat, die als uberno. gelftendenT1ITien des füur die Menschen unserer Zeit auiIzus  usseln un!| über die reine
Wissensvermittlung hinaus Weisung un:! Geleit für den Umgang m1T dem Buch der
er geben 1ele Autoren Aaus dem IN=- un! Ausland, darunter ekanntie 1ıbel-
WwW1ıssens  afitler Grollenberg, GTroß, Haag, er, S cheildenberger) SOWI1e eın evangelischer Miskotte) un! eın jüdischer Ge-
ehrter Pr1)Js) en eiträge diesem Buch beigesteuert, die je nach emaftl.
un!: Veranlagung der Verfasser sachlich informierend der mehr auf die konkre-
ten. Bedürifnisse der Leser zugeschnitten Sind. Die einzelnen uIsatze kreisen
acht verschliedene Themen, cdie ın den Kapitelüberschriften angedeutet werden. Es
ist nıer nıcht möglıich, jeden Beitrag würdigen, koöonnen 1LUFr einige Hinweise
gegeben werden, die den Reichtum des es iıchtbar machen.
Das erstie Kapitel „Vom Neuen Testament ZU en Testament“ will nachweisen,daß das auch fUur den Menschen 1m Neuen und keineswegs uUuberhno 1ST. SO1I1-
dern viele Fragen iıhn tellen hat, VO  ; deren Beantwortung die Gestaltung
seiner christlichen Glaubensexistenz wesentlich abhängt Der Beitrag VO  5 Wr e1s
„Der Gottesspruch VO. Sinal“ WITF. n selner gekuünstelten Sprache leider eiwas
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